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Von Hubert Bastgen.

Der Kölner Dom, 1n der ute des alten Deutschen Reiches
entstanden, War mıt ihm verfallen und tast ZUFLF Rume geworden. Als
sich Deutschland 1m Jahrhundert wıeder allmählich AaUus dem
Staube erhob, kam uch 1n die Domrume Leben Die 1823

begonnenen Herstellungsarbeıten 1840 dem Abschluß nahe:
aber die allgemeıne 1ImMmmMun. 1n deutschen Landen forderte unwill-
kürlich den Ausbau Als ach den „Kölner Wirren “ der Koad]utor
(Geissel März 1842 seinen tillen Fınzug ın die rheinische eLiro-

pole hıelt, a  e gleichen JTage ZU ersten Mal der Vorstand des
Kölner Zentral-Dombauvereıns. Und schon September War

ıhm vergönnt, unier persönlicher Anteilnahme des Köni1gs Friedrich
ılhelm das erste Dombaufest telern. nier den vielen
hohen (‚ästen befand sich uch Fürst Metternich. Dieser große
qaatsmann selbst dıe für den Dombau ausgeschriebene
Kollekte uch untier dem politischen Gesichtswinkel betrachtet.
Hatte S1e schließlich gebilligt, AUuS folgenden ZwWel (Gründen.
Einmal wollte CI; 995 alle öffentlich erkennten, Österreich
ohl wWI1Ssse, aber n]ıemals dulden werde, daß Preußben sich auch
dieser Gelegenheıt bediene, sich die Spiıtze der anderen
Staaten des Deutschen Bundes mıt Ausschluß Österreichs seizen,
WeNnn Österreich nıichts der weni1g beisteure.“ Sodann sollte mıt
der Beteiligung Österreichs dem Werke das Einspruchsrecht

eine drohende Einführung des protestantischen Kultes g..
iıchert werden. Denn das War ach seiner Meinung der Hınter-

gedanke Friedrich Wiılhelms Und eın Artikel der Augsburger
Allgemeinen bewiıl1es, die Befürchtungen des Fürsten keine
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Träumereien9wWI1Ie der Wiener Nuntius ach Rom bemerkte
Übrigens Jagen derlei Gedanken uch Geissel nıicht fern und der
Münchener Nuntius Viale steckt sich hinter Geissels Nachf{folger 1n
Speyer, den Bischof Weıs, uch die Anteilnahme protestan-
tischer Prediger Domi{fiest hindern

D)as dar{fMetternich War gew1ß eın aufrichtiger Katholik
nıemand bestreiten, der Einblick ıIn die vielen Akten seıiner kirchen-
politischen Tätigkeit hat; ber WEeNnNn relig1öse Fragen 1n
die OÖOffentlichkeit traten, ückten sS1e Tfür ihn unwillkürlich 1n die
politische Linie der wurden 1n voller Absicht ın diese hıneln-
gestellt. SO stand uch 1er hınter der Befürchtung VOT eıner einst-
maligen Kınführung des protestantischen Kultus 1m Kölner Dome
der Gegensatz zwischen dem katholischen Österreıich, das 1n der
Führung Deutschlands bleiben wollte, un:! dem protestantischen
Preußen, das in diese Führung hinein wollte. Darum uch
dem König abgeraten, der Messe 1Im Dom beizuwohnen Und
zunächst War der König uch darauf eingegangen °®). Metternich
wollte gewilß den katholischen Rheinländern ühlbar machen, Wer

ihnen näher stand Österreich der Preußen. Denn des Kaisers
Bruder, der Erzherzog Johann der spätere Reichsverweser, der
ebentfalls dem Feste eıwohnte, WAar katholisch, der Kanzler des
alsers, Metternich, WAar katholisch: der eigene König aber un: sSeın
großes Gefolge protestantisch. UÜbrigens deckte sich der Rat des
Fürsten Metternich hinsichtlich des Fernbleibens VO  —_ der Messe mıt
den heimlichen Wünschen Greissels. Wie hauptsächlich deshalb
den Vorsıitz des Dombauvereins ANSCHOMM: hatte, ‚Un die Ver-
suche der Protestanten verhindern, die S1e vielleicht machen
könnten, ihren ult 1mM Dome einzuführen‘, Jag ihm „WEeN1g
daran, daß eın protestantischer Fürst der erhabensten Zeremonie
des katholischen Kultus eiwohnte‘ ber schließlich umgestimm
durch das 1US murmurandı der Kölner, die 1n der Absicht des
Fernbleibens, die bekannt geworden Wafl, eine Geringschätzung
erblickten, erwirkte er doch ıIn etzter Stunde die Teilnahme V des

okumen Archivı1o SECSHT. allc. Segr. dı ai0 247—— —— Otto, Kardınal Ge1issel Freib }895 I? 6 9 unien Dok 111
n Dok V—ZVIT

Dok I1
5) A, 161

Er hielt nach der Domfeier auf Schloß Tu. den Aufsehen erregenden
Trinkspruch. Allg. BI1O0gT. 14, 208

7) Dok 111
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Königs Hochamte Und die anfänglichen Absichten des Fern-
bleibens wurden als „Mißverständnisse ” der Öffentlichkeıit dar-
gestellt.

Metternich hatte och einen anderen Zweck, sich ach öln
begeben: wollte dem König „die Wahrheit“ sa  > iın „auf

die sehr sroßen Gefahren aufmerksam machen, denen se1ıne
eigene Monarchie un! Sanz Deutschland, nıcht uletzt Sanz EKuropa
entgegentrieb durch se1n alsches, den Revolutionären angenehmes
politisches System . Große Hofinungen auf eiıne Umkehr des Königs

nicht: dieser Wr trunken VO  e al den Schmeicheleien, uch
Vo  w denen der Fürsten, die ıhn als „dıie Hauptstütze der sroßen
deutschen Nationalıität“ feierten. ber vielleicht erreichte etter-
iıch weniıgstens, daß „größere bel ermileden“ wurden. IDie An-
teilnahme dem est War übrıgens gar nicht aufallend un:
verbarg se1ine eigentlichen Absichten Wiıe tast ın jedem Jahre
ach seinen (rütern ıIn Böhmen SINg, Souveräne un Staats-
miıniıster wieder 1n seın Geleise brachte, uch ach seinem Rheın-
schloß Johannısbergs. War da, wWwWar die ahrt ach öln das
Natürlichste der Welt, ebenso w1e eın Fernbleiben das Auffallendste
SEWESCH ware. So Sıng ennn VO  > Königswart in Böhmen ach
Johannisberg den e1n, annn ach öln

Der Fürstkanzler WAar ber die Feiler äaußerst befriedigt ®). Er
schriebh dem Wiene;‘ Nuntius se1ine Eindrücke °): der Kirchenfürst

Dok 111
9) Von Johannisberg schrieb Metternich September dem Ost Botschafter,

Taf AppOny, In Parıs: Ma NUu: 4au OT! du hın na pas d’autre motif YUUC
de repondre appe. rO1 de: Prusse. Aussı - suls-Jje hez mol qu en passant
J’ai qssıste la ceremonıle du septembre Gologne, et Je 1Tal rejoıindre le TO1

ODIentz. Lorsqu‘ 11 ura gagne des victoiıres SUr des champs de ataılle oOu 11 n Yy “

poın de Sans a verser, Je pourral parler l’alise et Jal beaucoup Iu1ı dıre, dans
SO  — nteret ans celu1 de SO  b pDays et de l’Allemagne. Ce quı lıeu
GCologne completement reussı dans le SECeNS de 1a C (bei unterstrichen)

Cequı n’est autre UUC l’achevemen projete d’un monument Samlls pareıl.
ch (bei unterstrichen) viennent Joındre tout naturellement des sentiments
patrıotiques UJUC le rO1 entand tres bıen exalter. Aussı le discours qU«E VL
adresse la Compacte placee face de la rıbune OUu heu la ceremonle
de 1a POSE de la plerre, plaira-t-ıl guere Parıs. Chacun est maitre ez SO1
el la polıtıque de 'Thiers eveille sentimen natiıonal qlleman qul ITOUVEe

SO  > pendant qUE dans le sentiment catholique UE le feu rO1 de Prusse trouve
I1 d’evoquer par sSEeS fausses eESUuTeES protestantes! La cCeremonie de
Gologne rendu bıen iIrappante l’exıstence des deux eftect's
d’une ga au I1l faut (uer, S1 le peut, SO adversaire, mals Jama1s
lV’exciter Dar des me€prIis et de u de fouet! (Memoires de Metternich VI

623)
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un der König hatten ihre Sache gut gemacht. Geissel ott
und.dem önig gegeben *°), W as jedem gebührte, hatte die kırch-
lichen Zeremonien bıs 1Ns kleinste innegehalten 11) A WAar vollkommen
korrekt SCWESCHI, sich nichts 1ın seiıner Würde vergeben. Der
König War voller Ehrfurcht un mıiıt Geist seine Rolle gespielt.
Alles einen bedeutsamen Eindruck gemacht: die Feier 1m
Dom, die Festlichkeiten außerhalb desselben. Und es War hın-
gerıssen 1n der sroßen enge der Teilnehmer, die auf ber
40.000 zählte Der König selbst hbewog ihn, mıt Geissel sprechen.
Metternich fand alles ıIn ıhm, Was In ihm finden sgehofft

hatte Geıist, WwW1€e sich gehört; eine hohe ragweıte des Urteils
un! des Entschlusses. Fand iın uch zuiriıeden, da der König ihm
versprochen hatte, seine Wünsche erfüllen. Diese beliefen sich
qau{f die Ergänzung se1nes Domkapıtels un:! der Professoren in Bonn.
Der Fürst War überzeugtl: WeEeIN der Koadj]utor verstand, annn
ließ iıhm der König alle Freiheit. Mıt dem König konnte Metternich
nicht 1el 1n öln sprechen, ber S1e wollten sich September
1n Koblenz treifen. Kins bedauerte der KFürst daß eın Mitglied
der hohen Prälatur VO  - Rom be]l der Feier ZUSgESECN SEWESCH WAaTrl.

arum? Er ıhm gezeı1gt, daß INa sich 1m Zentrum der Kirche
keinen echten Begrifi mache vVvOomn den Zuständen der Peripherie.
Die Errzdiözese habe mehr als hunderttausend Seelen. Und doch

unier den Ehrengästen 1m Dom 1LUFr sechs Katholiken: Der
Öösterreichische Erzherzog Johann, der Prinz arl VOILl Bayern, die
beiden Prinzen VO Hohenzollern-Hechingen un! -Slgmarıngen, der
Herzog VO  - Aremberg, un:! C der Fürstkanzler. Und das be einer
reın katholischen Feijier! Waren aqalso 1er 1n Deutschland nıicht
andere Verhaltungsmaßregeln notwendig qals 1n einem Lande,
die Religion nıcht dergleichen Schicksalsprüfungen unterworifen
SEWESCH war”?

uch der ımburger Bischof l1um Metternich gefallen.
Er wWar eın Sanz gesetzter Mann, der die Lage der Kirche sehr ohl

10) Die Fürstin Metternich warteie auf den Fürsten ın Rüdesheim, traf ıhn
ber 1n Geisenheim : Clement dıt qU«C le NOUVEAU prelat ‚s’est conduıiıt VecC tact
admirable, endant Sar qu] est Sar, et Jeu quı est Dieu.
Memaoires 607

11) Metternich schrieb VO  — Köln zweimal seiner Frau. Memoires A, d

la fın d’une longue mals journee633 Am Sept le VOUS ecT1s
La grand’ ete parfaıte, ma1ls LTrOop longue MUS1qUe; elle dure pres
d’une heure iroO1s art On oıt UucC l’archeveque entend SO  o mäetier et que
le rO1 entend le s1enN.
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kannte Er wußte > W as wollte Und das wWar les sehr
verständig. Metternich zweiflelte nıcht Erfolg. Übrigens ging
uch die nassauische Regierung 1U  —_ einen verständigen Weg die:
Bevölkerung WAar, das merkte IMall, qauf dem Wege der Rekon-
valeszenz.

Das LoDb ber die beiden Kirchenifürsten wiederholte Metternich
später uch mündlich dem Nuntius 12) ber 1U  + kam ber Geissel
doch eın ber die Lippen des guten Beobachters Geissels
Kleidung einen Anstrich VOo  D Weltlichkeıit Das ging 1n
Bayern, aber nıcht 1im Rheinland, W INa  — uch qauft außere Würde
viel halten gewohnt WAaFr. Der Bischof Arnoldi VO  — JI Trier, das
brachte der Fürst 1U  —_ uch hervor, schıen ihm ängstlich se1N,
uch nıcht recht eriahren, aber immerhin verdiente das Lob, das
IMNa  - ihm zollte. Im übriıgen konnte Geissel iıhm die notwendigen
Anleıtungen geben

uch der relig1öse e1s ın allen Klassen der Bevölkerung
und der Geistlichkeit hatte den Fürstkanzler sehr befriedigt. Blieb
uch och vieles wünschen be1 dieser, besonders eım höheren
Klerus, dennoch die Anzeichen einer Besserung ofenbar
un: mußten anerkannt werden. Die Bürgschaft dafür, SOWI1Ee für
eine och bessere Zukunit Jag ach hm darın, daß der aa der
Kirche ın ihrer Sphäre Handelnsifireiheıit heß hierin lag das Wohl
der Gläubigen, die Herstellung der Zucht und uch der rechte
Unterricht begründet. Und das War C5S, W as 1ın der 'Tat der König
VO  —> Preußen wollte. Darın wurde VO  n Metternich gelobt, sehr

ihn tadelte auf politischem Gebiete Wie vorausgesehen
a  e, Waren se1ne Ratschläge tauben Ohren begegnet 1s) der Köniıg
glich einem Manne, der, auft die geschickte Handhabung tödlicher
W affen vertrauend, 1U auch alleın das Geheimnis kennen
meınte, sich ihrer ZU bedienen, hne Schaden nehmen, und die
gerın schätzte, die ıh warnten, sich iın acht nehmen.

12) Dok
13) Anders die Fürstin (Memoires A, a. 608, VvVoHl 14.—17 September

über die Zusammenkunft Metternichs mit dem Könige Notizen geführt werden)
Ce dernier est anımeGlement est ontent des entretiens qu/’ ıl eus aV! le T’O1

des meilleures intentions.
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Die Bemerkung Metternichs über (zeissels Kleidung, mıit der
uch Binterim u) nicht zufrieden WAar, hatte eın Nachspiel 15) Der
ardinalstaatssekretär Lambruschini bat den Münchner Nuntius
1ale Preläa Auiklärung mıt ausdrücklicher Berufung auf den
Fürstkanzler un mıt Anführung seiner orte, die der Wiener
Nuntius ach Rom übermittelt hatte Der Nuntius wandte sich ıIn
der heiklen Sache Bischof Weıs, durch den seiınen Einfluß
auf (reissel steigern wußte W eıs beruhigte: die Sutane ennn
darum handelte siıch War 1n öln nıcht sgeb räuchlich; auch die
beiden Vorgänger Geissels, die Graien Spiegel und Droste, hatten
sS1e nicht etiragen. ber WAar uch ber den Verkehr (Geissels
geklagt worden. Lambruschinıi hatte Spiegel ob wußte, daß

Regierungspräsident War un! der Bischof auf den Verkehr mıt
m angewlesen war? genannt, der mıt Bunsen, dem Unheilstifiter
der Kölner Wırren, 1n Beziehung stand uch darüber beruhigte
Weis WeNnn Geissel derle1 Verkehr a  ; mußte das seiıne uten
Gründe aben:; zudem War klug un! umsichtig, als daß
jemand seın. Vertrauen hätte mıßbrauchen können. W eıs rıet, einst-
weilen die acC qaut sich beruhen lassen. ber kam nochmals
auftf den Punkt sprechen: INa  e} musSsse dergleichen Dinge 1U  — e1nN-
mal nehmen, WIe S1e In Deutschland selen; übrigens nähere sich
die Kleidung der Geistlichen immer mehr dem Schicklichen:
erinnere sıch früherer Zeıten, als Junger Seminarist In Maınz
den Bischof Kaspar Max VO  — Münster die Firmung habe in Stiefeln
spenden sehen; auch Spiegels Kleidung habe anfangs Au{fsehen
erregt, ebenso W1€e die Pfeife Drostes; Geissels Kleidung sSe1 übrigens,
das wI1SsSe Nu Tür einen Bischof nıcht unschicklich: die Sutane
ra  e bei1i kirchlichen Funktionen: un wWeNnNn 1m iınter sich
anders kleide, qals INan ın der Kölner Iiözese gewohnt se_i,

14} Vgl DIie Äußerung Bınterims In einem Briefe VO Jänner 1842 (43 ist
Druckfehler) Joh oller 1n Löwen (Schrörs Heinr., Neue Quellen Zz7u  _ kölnischen
Kirchengesch. Halfte des Annal Nıederrhein 104 J8)
„Inzwischen hatten ein1ge Kunstspekulanten das Porträt des VO  . Geissel In

ihnren Fenstern ZU. Verkauf ausgestellt, welches n der weltlichen Kleider-
tracht den Kölnern höchst mißfiel, wodurch die Spekulanten genötigt wurden, ‘las
ıld wegzunehmen. hne Zweifel wWar das Porträt aus früherer Zeıt. Denn als
ich VOoOr Jahren dıie peyerer Herren aufmerksam machte qauf ihre nıcht klerikalische
Kleıdertracht, ließ Dr W eılss [1] den Schneider kommen und VO.  j meinem Sutan
das Muster nehmen: VO dieser Zeıt der Bischof mıit den Domherren Jange
scChWAarze Röcke, w1e mehrere Geistliche hler iragen. Die Kölner werden nıe VO

Geissel nach Gebuhr empfangen, WE hne Klemens ugus 1ın kommt.“®
15) Dok IX — X
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INan das Gesundheitsrücksichten zuschreıben; werde ber
ıhn geschwätzt un sel deshalb schon hinreichend empfindlich
geworden. Von einem Briefe den Kölner Freund, wıe Lam:-
bruschinı dem Nuntius angeraten a  e; riet wiederholt ab
Schließlich stand uch der Kardinal davon ab, (rzeissel
seiner Haltung den Hermesianismus un schrieb ihm eınen
Briel, der ihn ereilern sollte, In seinen ulen Absichten fort-
zufahren. Der Münchener Nuntius meınte, Weıs könnte ıhm bel
der nächsten Gelegenheit mündlich ber die Kleidung das Not-
wendige beibrıngen 1e)

Wiener Nuntius
1473

Vienna, }Maggio 18492

Dopo mature rıflessi0n1, dopo ver domandato il PAarCcrI«c
PETSONC SaVle prudenti, l S19NOT princıpe dı Metternich S1 infine
dec1iso di I’Imperatore, che S12a anche
neglı stati di questa monarchla appartenentı alla Coniederazıone
Germanica, una C tia nde SOVveniıre alle del COMpI-

Colonıa.mentlo della fabbrica del duomo dı Doppıo0 iu 11
che determinö principalmente l sullodato S1ıgnor princıpe

prendere unl  Q S1 importante risoluzione, ad nta obbiezion]ı
de molti zelantı che NO  — l’approvano

1m vuole, che S12 da una volta pubblica-
menite conoscıuto, che L’Austria ben CaplscCe, 1O sofirıra g]1am-
mal, che la Prussıa S 1 anche dı questa
OCCaslone pCI mettersı alla es degli P statı
della confederazıone escludendone 1’AÄ ustrıa,
qualora nulla Ö POCO contribuisce, -  C che perc1Ö l’Austria medesima
S1 crede in dovere di ONCOITEIEC alla detta ODEeTA, nde impedire
sı iatta usurpazıone.

Iu intende l S18NOF princıpe che USsSLir1a
col prestare alla mentovata de suss1dı proporzionatı alle SU.  Q

forza grandezza, S1 acquistı 11 dirıtto dı opporsı qallintroduzione
che probabilmente g1OrNO S1 Oseräa fare, del Cu DFr O-
estitan n el duom O, adducendosı pCTr ragıone, che

16) Bericht NT. 1050 Vo 184?.
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gli Stati protestanti iurono quel che pIU deglı altrı contribuirono al
cCompimen(to tal edifizı0, che S1 ha la mıra dı far comparıre
quale moOoNumento termınato da quante le con{iessjionı religi0se
rmunıte nella nazıonalıtäa (jermanıca. Gotesto progetto nutrıto nel
segreio mente del Federico-Guglielmo 10  n certamente
riguardato S19NOTr princıpe COINEC chimer1co, f  C perc1ö S1 1Ce asSsal
contento di prevenırne ed impedirne indirettamente la CU-

zıone, col fare iın modo che famiglıa imperilale S1 dıa l’esemp10
abbondantı elargızıon1ı ın glı Statı Austriacıl, che S1O0VINO

CONSEerVare la preponderanza della monarchia nel destinı della COIN-

federazıone, otanto Suü  S danno alteratı dalla orgogliosa PO-
tenza Prussıiana.

Non dubito che VE vra Saputo apprezZarct l’ımportanza
dell’articolo ecrıtto questo proposito nella azzetita Universale

Augusta nell’appendice del Il. 120, antlo p1U rivelante quando S1 Sa

che Iiu crıtto dal S1gNOr Sedlitz, di Cul Serves] il S18NOT princıpe dı
Metternich per ıffatte manıfestazıon1ı de1l SUO1 pensier1.

Per le stesse ragıon] di indicate 11 s1g. princıpe ha COIl-

sigliato l’Imperatore di donare pPer riparazıone de1l dannı
cagionatı dalVl’orribile incendio dı Amburgo una 1O  — mınore
dı quella donata dal dı Prussıa, ascendente pIU di 40m fiorını.
Questa SOVvenzlone pCI altro dettata dalla Saa politica S1
TOVA per la metä inierj]ore quella che per gli inondatı di
Pest, nde naturale che gli altrı ministrı faccıano riılevare COMMe

tale sproporzıone S12a POCO per gradita da suddıiti C questa
monarchıa

Ta
An den Wiener untıus

31789/6
om Gilugno 18492

Mı fu ben Talo d’apprendere dal pregıato Toglıo di Illm.
del mMese 1473 le zelantı CUTIe del S18 princıpe dı Metternich,
nde S1 permetta anche neglı sTallı dı otesta onarchıa appartenenti
alla confifederazıone germanıca una questua pel compımento della
fabbrica del duomo d1 Colonıia oltre la vısta religiosa la quale
stiata principalmente discorta al sullodato S19NOF princıpe nel
subbordinare questo progetio qgesta I’Imperatore, merıtano
altresi particolare attenzione gıust. riflessı polıiticı ch’Eglı ha avuto

mira
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91
Wiener Nuntius

1516
Vienna Luglıo 1842

La partenza del S1gNOr princıpe Metternich
definitivamente fissata peT domanlı, Ö DIU tardı dopodomanı, e S1
recherä dapprıma nNne. SUe terre Boemia. Quindi S 1
sul Reno aJohannisberg,ediläıin Golonıa ne’ prımı
giorn]ı settembre, nde presente CON Sua Maestä 1l Re dı
Prussia alla ola solennitä, che tanto alla qgestä medesima

compiere iın quella cattedrale. Per quanto S1 studi l S1gnNor
princıpe dı far credere pubblicamente il contrarıo, PUT«C conliden-
zialmente ha egli assıcurato ed altı che C1Ö vräaä u0g0,

INeENOINO dubbio, qualora 11Ö  v accada qualche straordinarıa ed
impreveduta cırcostanza che l’impedisca.

Ben VE motivı OTUu che consiglı1ano il S1gNOT prin-
cıpe 110  — IMANCATC 1n ciırcostanza di anlio rilıevo. Non SONO perö
10 solo ad accCorgerm] COINE il di Iu1 Nımo S12 alquanto inquieto
nel prevedere le difhcoltäa che incontreräa nel volere fare
intendere quel oONarca la ver1ı poiche fin ora presagısce, che
inutilı di pochissimo Irutto TIUSCITANNO consigli che Sara PCT:
darglı, ed salutarı avvertimenti], COl quali lo faräa aCcCortlo dei STan-
dissımi pericoli CUul CESDONC la proprla monarchla, quanta la
(ı1ermanıa NO  — che Äintera EKuropa, seguendo l alSo sıstema dı
politica gradita al rivoluzionarı.

Tanto INENO potrebbe SPCTATC dı convertirlo, menire S1 roveräa
inebbrıiato dalle adulazıon]1, ed omaggı dei PrinC1p1 all dı Ger-
manıa, che lo applaudiranno COINC il principal SOSteSNO della grande
nazıonalıtäa Germanıca, C  'a gli faranno dispreglare le contrarıe ININ

N1Z10N1 COINE esagerate, interessate. Ha ben pertanto ragıone il
S1gNOr princıpe di dire, alla vısta dı S1 POCO consolantı riıfless], che
da 1Un TO stimolo viene eccıtato ad abboccarsı col Re dı Prussıa,

NO  — da quello del dovere che glı incombe d’illuminarlo, S12

possibile, dı impedire, che qalmeno S1 astenga dal commettere
maggiorı errorn.

Non 1gnorası, che SUa aestä Prussiana ha ordınato ql SUu  S

minıstro de d’informarsıi, ıIn qual g10rNO PuUO cantarsı Messa
<solenne nella Cattedrale di Golonla, poiche V1 Tfosse dificoltäa di
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cantarla nel 10 settembre, vorrehbbe diferire pıuttosto la CerımoOanN139,
nde NO privarla della mMmaggıor possibile IM rel1gi0sa Anche
SÜüu dı C10 il S18NOTF dı Metternich S1 dı far
rıflettere ql Re, che arebbe D1IU convenıente NO assıstesse pub-
blicamente, COINE sembra Aaver1le l’intenzıone, al divin sagrılizlo,
perocche NO  — V1 prester SCLN1 dovuta adorazione
disgusteräa cattolicı, prestandoli incontrera la eritica de1
protestantı.

GCol P1IU profondo eic

111
Wiener Nuntius

1544
Vienna Settembre 18492

Irascrıvo nell’annesso foglıo unäa ettera dı scrıttamı
da il di Metternich alfınche L’Emza Vostra
R.ma meglıo0 giudicare quelle, che eglı chliama IMPrESS1ON1
del Su  S V1a98810 Mı astengo farvı alcuna riıflessione

Fu 111.VeTrÖ terribile Ll’accıidente CUul parlamı l S1I9NOT
nella ıne dı detta ettera; che INISE immınenitle pericolo S1IOTNI
della PT1INC1DESSA di Iuı consorte, quando precıpıtata
profondo 10SS0o daı cavallı ] Iuga, V1agg10O acendo da Franciort q ]
Gastello del onte Ingelheim.

Persuaso che dovesse attrıbuirsı speclale protezıone del
Signore l’esser esSsa rımastia illesa da OgN1 danno, volle il S18NOF

palesarne la SUa gratitudine Con iar distribuire abbondantı
elemosıne, .  f  S ondare una perpetua nella cappella del castello
dı Köniıgswart.

GCopie
Ch  äteau de Johannisberg

Septembre 1842

De retour de GCologne JC profite de l’envoy d’un
Vienne POUTF OUS rendre Compte succınt des IUMPDTESSIONS qu«c
]al emportees de cel important heu.

Les choses sont ]en placeges. La ceremonıle de la pPOSC de 1a
PIETTE Q ete conduıte VeC grand SAa voı1r Talıre de
Mgr Geissel et du R 01, QqU1 cet egard est pDOo1n res
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retard du Che{i rel1gieux. Le premier vaıt PrI1s tä  che l’adage du
Christ; il CONSserve Dieu quı appartıent Dieu, et rendu

Sar quı est de SO  — domaine. 11 consulte les uSagsges de

l’eglise Jusque ans leurs moindres details el na rıen taıt UJUC Ces

usages consacren-t. I] est mol reste parfaıtement correct
et na deslors poin COUITUu le rı1sque de MANYUCL la dignıte. Le
Ro1 de SO  — cote <’est conduıt plein de respect el 11 joue VeC esprıit
SOI röle Les cCeremonles ans ‘’eglise et OTrS de SO  w enceınte ont

aCQquI1s Par suıte de CcCes egards caractere ımportant quı irappe
tOuUs les assıstants et leur nombre c_ertes depasse quarante mille!

T’al N6 Mgr Geissel long entretien, el YUuC le Ro1 meme
m ’ avaıt engage menager. J’ai trouve ans Prelat, UJUC je

connalssals paSs personnellement, tout UJUC S  ]al desire TOUVETr
lu1. 1{1 ‚esprit qu ıl taut el unl aute portee de jugemen et de

decisiıon. I1 na Jusqu ä Cce heure pas un plaınte Iormer, ma1ıs
euxX desırs, relatıyement auxquels le Ro1l Iu7 taıt des romeSSES
formelles. 1’un de CeS desirs porte SUT la recomposıtion de SO

chapitre; l’autre SUT lordre ans l’ense1ıgnement unıversitaire. J’al
la pleine confiance QUC, S1 le coad]uteur saıt SY prendre (et 11 le

saura) le Ro1l {u1 Jaıssera, double egard, unNle juste ıberte
d’action. J’ai passe S1 PCU de emp pres de M., el les distractions
tajlent tellement nombreuses, UU«C ]e SU1S CONVvVeENUu AVEC Elle, que
OUS OUS espliquerons recıproquement UUC durant le SEe]0Ur
qu a ater du de moOI1S, OUS terons ensembile Coblentz, et

quı durera ]0Urs. J’auraıs beaucoup desire qu un individu
de la aute Prelature romaıne eut TOUVeEerTr place InNes cotes

pendant les Ceremonies la cathedrale de Gologne. Je Ju1 qurals
faıt reMaaArYGUCT combien ans le centre du gouvernement de l’eglıse
il est difhcile de Taıre uUunNe juste idee de maıntes posit1ons qu]1
presentent SUT des pomnts de la circonierance. Je citeral 1C1 seul
iaıt. Le Diocese de Gologne porte SUT unNnle populatıon de plus de

cent mille mes Dans la cathedrale des places d’honneur
etaj1ent marquees POUTF les grands perSonNNaseS presens la cere-
monı1e religıeuse el artıstıque. Ges places etajent nombre de

IMNMEeEeINCEr Dar les princes de la amılle I‘OV3]& et etendant
auxX Pr1INCeES SOUVveraıns el mediatises de la federation blen,
Monseigneur, ans le nombre de il n Yy avaıt que S1X?)
indivıdualıites S, SaVOIF, l’archiduc Jean, le prince
Charles de Bavıere, les euxX princes de Hohenzollern-Hechingen
ei Sigmarıngen, le duc d’Aremberg et mo!! 11 est naturel UJUuUC ans
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politique arrange 0) S1 OUS le voulez, derange

l’Allemagne, l Ttaut des eSUures de conduite tout qutires UUE ans
les DayS, OUu la religıon na pas eDroUVve le meme sort!

J’ai 1en hez 1891071 le nouvel evEeEque de Limburg
J’al VeC lu1 unNe conversatıon quı ma pleinement satısfaıt.
Mgr est jeune homme de ans, el je m aviseraı pas
de OUS dire, Monseigneur, UJUC l’on est pas VIeEeUX cel age! Vous
VeZ le bonheur d’en faire l’epreuve. J’a1l trouve Iu homme
parfaıtement rassıs, connaissant et jugeant ans oute verıte la
posıtıion de l’eglise ans Ces Pays-cCl; tout qu ıl PFrODOSC de faıre
est plein d’intelligence el 11 reussiıra l’executer. J’al la satıs-
actıon de TOUVer les questions 1en placees egalement du cote du
gouvernement. Gelu1-c1 sent qu ı] est entre ans la bonne VOYC, et
il I’intention de S tenir. La populatiıon catholique du duche

sent convalescence*‘) el elle m a de1]ä faıt
remercler Dar des deputatıons du röle YUUC ] al b  D} appelle

l’epoque de la CTISE de 11  annee derniere, röle UUC le hazard
amene!

ol le recıt de iINne impressıons de vovyage®) qu].
toute{fois portent SUT autre champ GUEC celles de Mr Alexandre
Dumas. Ge Sera la fin du MmMO1S YUC je Compte TOUVeEer meme
de completer de 1ve o1X InNnO  ; recıt, L1L0 seulement SUurTr qul POUF
mol Compte dejä parmis le passe, mals egalement SUT quUeE 1e
recueilleraı ENCOTE ans le prochain QvenIır.

Vous X“  D niorme de L’horrible accıdent de femme
ei quı tourne 1 heureusement. lle meriıte la palme de art de

PasSs Casser le COU, art Iort utile eXerCcer, MmMaAals difhcile
apprendre.

Veuuillez agreer, Monseı1igneur, InNnes 1en SINCETES hommages de
haute consideration el d’amitie

—— Von Metternich unterstrichen.
> z Von Metternich unterstrichen.
—— ber den Vorfall VOT dem Schlosse des Grafen Ingelheim vgl MemoO1rcs

606 Der Freudenschuß Tren der ankommenden asie Metternichs WAar

fur dıe Pferde eINn Schreckschuß; s1e scheuten und die Gräfin Ingelheim un die
Fürstin Metternich wurden aus dem agen geschleudert. Man kam mıl ein1gen
kleineren Verletzungen davon, N1UTr der agen War 1n qausend Stucke gegangen
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Wiener Nuntius
1565

Viıenna Ottobre 18492

11 S18NOr princıpe di Metternich fece quı rıtorno nella mattına
del g10orno del corrente, godendo di ottıma salute, NO INeENO che
la princıpessa dı lu1 consorte.

Essendomıi reCcCalo visitarlo mı1 parlö subito, ed ungo
imMpression] rıicavate nella da Iu1 ne paesı Renanı, SDC-
clalmente 1n Golonıa, nell’occasıone ıIn CUul u innalzata la pıetra dı
continuazıone della principal torre del duomo dı quella C1 Quale
s1a la SOSTANZA delle suddette iImpress1o0n] pote gıa abbastanza
conoscerla Vostra Emineqza Rev.ma nel Jeggere la ettera partıco-
lare, che tal’oggetto SCrISSEMN l prelodato S19NOr princıpe. Kıpete

p1U srandı elogı buone qualitä rımarcate nel
dı Golonıa, nel VeScCO V ©O dı Limburgo Solo rT1mMAarcCco
del prımo, che nell’esteri0r vestito NO ancCcCoOora lasclare quelle
foggie secolaresche, che 1n Bavlera SOIL1LO guardate CO  — indifferenza
ne1ı personaggı chiesa, nol SONO certamente COos1l nel paesı em1-
nentemente cattolicı], OVC OTra esercıta la SUÜU.  Q giurisdizıone, ove S1
rıspettano maggıormente glı ecclesjasticı, che anche nell’esterno
rappresentano la gravitä del santo lor miıinıstero. Torna perö
\  S SUO elogio 11 vedere che pIU elantı ira cattolicı 110  S

TOVATe ın ESSO I difett1i
In quan(io a S COVO dı Ir ev1ırı ua Altezza mel dıpınse

OoOMIme OINO che mostra timiıdıta, POCAa espertezza. C100
nonostanite lo repula egnoO lodiı che merı1tö, ed che
profitterä delle direzlıon]ı che S1 disponeva darglı Mgr (1eissel

In SENETE mı QaSSICUCrO 11 S1gNOor princıpe, che lo SLAaLO della
relıgıione n e  ? uddetti paesı 110  > DUO esseIe p1U sod-
disfacente, anto pCI l’attaccamento V1viSsSımo che pCI la medesiıma
patentemente manıfestano le classı de loro abıtantl, quanto
DEr le miglior1 dispos1zlon1 che r1ı c 1 1mMO0-
sSTIranoOo nel seguıre un  Q condotta p1U coniorme aqalla loro vocazlone.
Su questo importantıssımo pun{to m1 qasser1 che peTI qu S1AaV1
ancCcora molto da desiıderare, specialmente nell’alto clero, l
miglioramento manıfesto consolante.

Pensa eglı pOo1, che questo dı COSe viene garantıto spinto
pDIU alto felice avvenıre, grazıe alla convenevole pOsI-
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Z  I  9 CUul la SUDTEMA QauLON1 cıvile 5 ] colloc6 riguardo
all’ecclesjastica, lascıandola C10€ liıbera nella SUa sfera pel
ene de fedelıi, C pel ristabiliımento della disciplina, nonche del re
insegnamen(o.

entre Sua Altezza ENCOIIMNILA 11 s dg perche vuole
rıspelttata © salva la ıbertäa religiosa de SUO1 sudditti, 110  — ia che
bhıasımarlo PEr C10 che fa iavore propagaZ1ONC polıtica,

11 discernımento che la prudenza la stessa SUa incolumıtäa
l1ornarono Vanıl, CO era da prevedersıi,dovrebbe prescrivergli

consiglı I datiı l quale lo descrive pETCIO
simile ad uUOINO, che LroppoO presumendo dalla SUa abiılıtäa
MANESSIATE delle TI miıcıdlalı PCT chı1unque le tocchı, pretende
CONOSCeEeTE egli solo il segreio di SETVITISECEHNE OCU-

mento, (  C disprezza pertanto coloro che 10 di guardarsene

Münchener Nuntius
959

September 1842

Ss1 recherä Golonı1a, ed dl n dell entrante
INESE DOIrT la pıetra della parte del duomo, che deveESsSeTeE

edificata. Io ho temuto, CO  - T1 AaNnCOTA, che 11 cler&e
protestante fosse DCLTI ıntromettersı prender

qad ul t-a 1 CO©  1MM O  139, il ch produrrebbe certa-
mente PESS1LILINO effetto PrFrCSSo cattolicı della (ermanıla
ecerıttlio pertanio mMSr C 15 S, fissasse L’attenzione
dı mST Geissel Sul che il clero protestante s ] potesse PCI-
mettere dı fare tale OCCAS1ONC, esprimendo ad em la
fiducıla, che quel prelato S1 arebbe COI O9N1 OPPOSLO ad O81
preiesa de1l protestaniı, NO avrehbbe che Ul tal CC

fosse per profanata dallintervento de1 mınıstrı prote-
stantı Pur LrOpDO tirıstı ESECINDI dı tal natura anno pCr lo passato
avutlo Juogo ne Germanı]ıa Mgr W elss in 1ı ha g1ä
CONOSCETE dı NI ] CT1ıLi0 tal riguardo mST

— e | m ’ indica perö che de1 miınıstrı protestantı
farsı ammetter a seguılo del r sarehbe OSa molto difficile
d’impedir che qssıstessero ad un  Q tal Cer1ıIaoMNlla
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VI
Münchenér Nuntius

9065
September 1842

I1 Prussia g]junse 11 g10rNO in Colonı1a, OVe fu accolto
CO  a dimostrazıonı dı g10la. prese parte alla cerımonla
celebrata 1n OCcasıone che doveva posta la prıma pletra peI
condurre ermine quel duomo. Dopo Ver es5a stessa posta Ja
pietra suddetta, S1 nel modo seguente.

(0) die ede in italienischer Übersetzung. |
Da questo d1SCOrso S1 CONOSCE qual S12 veramente il di

Prussıia, da qualiı sentiment] S12 STALO spinto nell’intraprendere
un impresa di tal natura, quella dı condurre ermine 11 duomo di
Colonia. 11 defifunto la chiesa S1 iIrovava esposta delle
perseCuzion1. 11 attuale Ve  D temere una endenza dı
usıone ira le diverse con{fessjionı religiose. Per  Ö, qualora VesSCOv1
s1 mostrino veramente penetratı dallo spırıto del loro miıniıstero,
sappıan resistere COoON tfermezza alle Jusinghe del SOVETNO, da questo
NOMN SONO per risultarne gravı malı.

VII
Münchener Nuntius

969
September 18492

Ila cCerimon]la che ha qavuto u0ogo 1n Colon1ia DCI la
prıma pletra, nde condurre termine L’edificazıone del duomo,
sembra che 9(0)  > sS1en0 intervenutı menomamente ministrı prote-
sSian Almeno le p1U dettagliate relazioni che SONO date fiinora daı
giornalı, 110  — parlano affatto dı tale intervento.

Dalle notizıe che S1 hanno da Colonıa S1 rıleva, che il ha
usato le p1U grandı dimostrazıonı di enevolenza MSr Geissel,

NO  - dubito pun(to, che quel prelato sS1 sarä servıto di tale Ol1-
tunıtäa per render miglıore la condizione COSeC religi0se ın quella
dioces]1, pCr combinar COI quanto una buona
nomiıina de1l NUOVI membrı del capitolo, COINE anche quanto rıguarda
L’affare degliı ermes1]anı.

ntorno questi ultimı ve  I chı pretende, che Geissel A vVESSEC

ngilunto aglı ermesıjanı di sottoscrıvere PUTC et simpliciter 11 Breve
condanna del re de1 settembre 1835 di assoggettarsı 1ın
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DCI qalla decisiıone 1n EeESSO contexk7üuta Mı ]ı1en aggıunlo
essersı professor1 ermes]anı dı Bonn rıunıtı pDCI deliberar quello
che QVEeSSEeTrO Iare, ed Ver adotLato unanımamente la determina-
Z10N€ dı 11O  —_ sottoscrivere Breve suddetto nel voluto da
MT, Geissel.

Essendo 10 Pr1VO dı ettere di quel prelato, 10 garantır
l’esattezza dı talı notizlie. Son peTO, che il medesimo,
allorche s1ien passate le estie pel dı Prussı]a, NO mancher?2
dı farmı CONOSCeEeIe il eIo° SLALO delle COSC, ed 10 mı recherö
dovere dı darne Contiezza q] pIU presto

Con sSeNsı eECC.

111

Aus einem Berichte Geissels (vom Nov 1842) den Münchener
Nuntius 995 Nov

Allorche g1Uuns1] Colonıa, trovaı che gıa S1 era costituto
comıiıtato pCer la edificazıone dı quel elebre duomo. I1 comıiıtato
suddetto risulta dı membriı presı ira personaggı p1U distint:
della CI ira quali S1 iIrovano protestantı. Gl tatutı di un

tale asSsocClAaz]ıone stabiliscono che L’arcıvescovo, ch1 ia le vecl,
S12 l presidente. Accettaı CO  — placere tale iINCarıco nella vista

di iar valere dirıtti vescovilı, (  / n_.

tatıvı che protestantı potrebber fare DCTI iıntro-
durre ı { loro CH 1n detta chlıesa. Ho potuto CONOSCEI'C,
che la m1a sStatla 1n molte circostanze mo vantaggıosa.

1{1 di Prussia essendosı obbligato dı dar 50.000 allern L’anno
pCeTr condurre ermıine il duomo suddetto, fu concepıta dal Comıl-
tato 1ıdea che la prıima pletra PDCI la continuazıone dı tale edificio0
Tosse O coll’assıstenza del allorche fosse per recarsı
Colonia M mı1 fece interrogare, Qa vess1] COSa alcuna In COIl-

trarıo, ed 10 mı astennı dal fare alcuna OppoS1zloNne, considerando
NZzZı L’assıstenza del ad ul tal cerıiımon1a 19910} vantaggıosa pCI
)’ımpresa che S1 1n vista. Allorche S1 tratto dı redigere
Programm PDCL un tal solennıitä, membrı del comıtato che NO

ben on  NO la natura della medesima, AVEVAallO proposto milie
©OCSse da farne pıuttosto quası un esta profana. Dichlarali loro
Eessere un tal CerımoOnı1a essenzıalmente r e l i-
g10Sa ed 11 programma della medesima trovarsı gıa tracclate
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nel pontificale roMano, ed aggıunsı che la cerımon1a doveva
praticata es  amente SeCondo rıtı pontificale

prescriıtt..
membrı del comıiıtato AVEVAalO desiderato, che 11

assıstesse alla pontificale che da arebbe cele-
brata 1n tale C1ırcostanza, questo era indicato ne| ProSTamımn
SsotLoposto alla SAaNnz]ıonNe di I1 approvato bensi quanto
era contenuto nel TOSTaMM medes1imo,
che 1NO assısterebbe alla pontilicale. Questo
era interpretato generalmente popolazione cattolica
Come un  5 dimostrazione dı disprezzo dalla parte dı l
culto cattolico, il che prodotto inasprımento PTFeCSSO

cattolic]). Malti ragguardevoli personaggı C1 VeENNeETO

da per farmıi lo STAali0O delle CO5SC, pEer impegnarmı ad
agıre PFrCSSO aCCIOÖ ricedesse SUua determinazlione. Da
PF1INC1P10 mı1 r1CUsal di deferire q ] desider10 eSpressom.l1, poiche
dire ıl vero, POCO mı C EN a che S© VT an p Fr O-
estianie assıstesse alla Ceremonl1a alla pıu
augusta del Cu attolıco Avendo pero realmente
Conoscluto, che questo produceva pessimo effetto PTFCSSO alto-
lich, SCT1SS1 1n proposıto al S1g conte ru. aCC1IÖ iniormasse la

I1 mı1 flece SaDCIC, che q | SUu  S QrF1VO q ] castello dı Benrath
(‚osinelle vicınanze di Colonia parlerebbe INeECO tale oggetlto.

dıfatti Segul, dopo aver cConoscıuto l che venıva AaLLCl-
buito alla SÜ.  Q determinazıone, r1spose OCCOTSO malınteso

tal particolare. “CGOonNnosCOo, diceva 11 quanto 11 vostro Cu.
sS1a ımponente sublime, ed 10 pIU dı Ognı TO perderel 1O0O  —

assıstervı: per CUul alle precıse del S10rNO stabılıto m1 TOVeTrO
alla or della chiesa.”

I8 popolo mostro la p1U Sran soddisiazıone pCI Ia eCcl-
s1ione dı M., considerando la del alla pontifiicale
COoOome omaggıo LresSo alla religione cattolica, C10O Nio0 p1U In
quanto ch sS1 SaDCVa che 11 partıto protestante S] era adoperato CO  K

ognı PCI iar S1, che 110  _ assıstesse qlla SU
Di pIU cattolicı pENSAVANO, che questa era 1a prıma VO 1n CUul

di Prussia avrebbe assıstıto CO  — solennıta alle ceremonı1le del
Cu cattolico, l che Cra anto p1U da rimarcarsı, ın quanto che
pochi Nnı addietro il SOVETNO pruss1ano 110  - avuto altro 1ın
vıista che di distrugger la religione cattolica 1n quelle contrade. I1
g10rNO destinato pCr la cCerimon1a S1 reCO alla cattedrale,
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accompagnato da aléuni SOVranı che quı S1 LrOovano, daı dignitarı
corte f da STan Nnumero di mıilitarı. Mı

grande So  Sa n el veder che 1a regına
aCCompagnato il Ricevel alla porta della chiesa

1{1 la regına qassısteronoindirizzandosglı alcune poche parole.
nel OTO alla pontificale, essendo Stalı quest’oggetto DAa-
ratı due inginocchlatol. La Iu celebrata CO  — IN
ed il po1l m1 disse, che riımarcato esser vı nel rıto cattolico

COSsSe veramente ubliımı Quello perO, che fu p1U singolare, S]
Iu la regina, che al Omento della Consacrazıone genuflesse acendo
ı} della e battendosı 1l petto Questo Iu Osservato da
pIU DELSONC che L’hanno rılerıto. La popolazıone
Golonia irasse uon augur10 da questa ciırcostanza credendo, che la
regina nel S]}  S interno sS1a utltora cattolica, che S12 pCI rıtornar
pubblicamente nel SCILÖ della chiesa. Disgrazıatamente ho motivo
di credere, che talı SPCTIAaNZEC iinora s]ıen LrOpPPO POCO ondate Ö

almeno premature.
Dopo la pontificale Iu da posta la prima pletra

intieramente seconda di quanto prescrıve 1} pontilicale
NO  _ iu NO  > dopo che la Cerımon1la Iu terminata, che invıtal

dar ire colpi dı martello Su. pletra medesima. In questa
Ciırcostanza 11 indirızzö piccolo 1SCOTSO ıIn CUul ira le altre COse

S1 diceva, che l sentimento Iraterno delle diferentı Con{fession1ı
r1CoNOoscCIuto, che le medesime SOI1LO unıte SO CaDO N1ıCO

( divino.
Dopo C10 pronunzlal 10 stesso piccolo d1isCorso, 1n CUul diceevo

che nOo1l edificavamo temp10 ad dı Dio, In CUul doveva
celebrato LIineruento sacrılicio eic eic. Piacque al cattolicı
Golonıa, che 11 m10 discorso ın opposizıone quello del re
carattere unıcamente relig10so cattolico.

Mgr Nunzl1o Apostolico
Monaco

35890/6 Febraro 1843
Riservatissımo

Dalla maniera nde mı1 SONO parecchie volte COMn
Ill.ma rapporio MST. Geissel coadıutore dell’arcıivescovo di Colo-
N13a, Vräa Ila rilevato ın quanta stima 10 lo en  a pel Suü  - zelo,
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SUO1 talent], per l’attivita veramente straordinarıa da Iu1
spiegata riordinare la suddetta diocesı Non degg10 pCro dissi-
mularle che da qualche tempO 19981 SONNO gıun(ı alcunı rapportı
sullesterıore SUu vest—tıito, sulla ı1duclıa ch eglı
accorda q | otio S1 Spıeghel, che 19981 hanno cagıonato
mo PDOL1 dispilacere.

Io dunque Le paleserö colla assıma LISETVA che 1o STEeSSO S18
dı @}  C nella recente da Iu1

TEeNalll ehbbe TLIINATCATeEe MEr Geissel U: 10ggla di veslire secola-
che suol guardata Bavılera ConN indınerenza

perSONa$s$sı dı chiesa, 110 lo certamente COsi NEel emınente-
mente cattolicı, OVe OTa esercıta la s{l  Q g1ur1sdizlone, OVe S1

rıspetlano maggıormente glı ecclesjasticı, che anche nell’esterno
rappresentano la Sravıta del loro mınıstero

In quant{o pOL1 alla intıiımıta ch eglı S 1 dice Ver col S18
pı egh el ben cCognıla 111 la sTOor1a di questo I11-

SOggeLLO, la SUu  <U) relazıone col S18 Bunsen, perche
Ila Colpo d’occhio quanto disconvenga ad prelato,
qual mSTr Geissel, destinato SOVETNATE dopo le ote vicende
una DIU difficili, ed interessantı diocesı dı Prussı]ıa, l concedere
ad talindividuo quella conlidenza che NO potrebbero SIaMMAL
accordargli cattoliciı da Iuı ammınıstrall, qualı deggıon trarre
NO  — POCAa OLIllCc

ara pertanto espediente che 188 bel modo, COINeE

da S lo renda conlidenzialmente qvverlıto di questiı ue difett1i
che PIU elantı Ira cattolicı hanno CSSO unıcamente notato,
conducendo la COsa MaANIeETA, che egli pıutiosto Le1l
risguardare che 10 consiglıa quello che NUNZ1LO0

apostolico che lo INMONISC

Attendo SUu  S em  O qualche T1SCONTLrO, ed ntanto ECC

Münchener Nuntius
1029

Monaco Marzo 1843

Gol IN1O dispacc1o 1026 ebbi l’onore di Iar CONOSCEIE ll Em1-
Vostra Reverendissima, quan(to da CIa STALO praticato

per soddisiare all’ incarıco OINMMESSOIN col venerato dispacc10
3938690/6 riguardo Monsignor Geissel
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La mıa ettera quel prelato CIa statla da diretta INOI-

S18NOT W eıss VESCOVO dı Spira, che l canale ordiınarıo
della mıa Corrıspondenza col coadıutore dı
Golonıa Avevo timato po1l opportuno di dar ONOSCENZA rıser-
vatıssımamente della mıa ettera MONS1ENOT W eıss 11 quale, stante
la vicınanza In CUu1 S1 trova CO  w} Colon1a, poteva CONOSCEeTE 1ın quale
STALO attualmente S1 Lrovasser le COse

Questi mM1 risponde In data dei 9 mı1 TeCcO dovere dı
rassegnarle quı traduzione della dı Iu1 ettera. La medesima COS1

“HO esamınato maturamente la ettera da Lei scrıttamıcConcepıita.
intorno al nostro amıco, da rıicevuta ıIn CO  S quella che V1
era annesso, mı ermetlo dı esprimerle CO  — ıberta candore la
mıa opınıone In proposıto.

“Non giudicare Ia anıera dı vestire del nOsSIiIro aM1CO
in Golonia sS1a pCr eccıtare ammırazlone, bensi SUO1 due prede-
Cessor]l, che 10 stesso ho aVuto OCcCasılıone dı vedere, 110  — Tacevano
uUSo dı vestiarıo pIU decente dı quello adottato da MONS1IENOF
Greissel. Sembra che la ottana 1n C100n 7a non S13a
ın us qual vestiarıo ordınarlo: almeno 10 NO ho
veduto maı due precedenti AaTrCIVEeESCOVI 1n tal vestiarıo.

“Quanto pOo1 alle relaziıonı del NnNOsStIro amıco, credo che queste
110 S1en 0 ıimıiıtate ad un od altro ind1ıv1duo. Se eglı pertan
intiratlene relazıonı CO  > PETSONE le quali 11O  - S1eNO aggradevolı
de1l cattolicı rıspettabili, che anche 19(0)  - merı1ıtino la loro fiducia, S1
DUO tener pPCI Cerio che ıl nOostiro amıco per motivı mo SQaV] NO

sIugge la loro socıjetäa, che NZzı ha In vısta di tIrarne vantaggıo DEr
a buona Kalı COs1ı prudente CIrCcospetto, che NO COSa

facıle, che alcuno abusare dı 1L iiducıa. In tale SLAilO
di COSsSe stimo che 11 pıIU pportuno S12a dı sospender Linvio della
Le1 ettera 1INO che 10 abbla pIU esattı ragguaglı intorno quanto
viene apposto MONS1gNOr (Greissel Disgraziatamente da diverse
partı glı VENSONO apposte diverse COSC, forse ere 110 vere, dı

dı m1nor momento, 11 che lo rende mMO SOSpettoso
difidente. ÖOltre C10O egli NO  5 ha aMmM1CO PTFECSSO di se, ] quale

aprıre il Su”  © Eglı anche per questo motivo, che st1mo
che S1a opportuno di NO  — trasmetter OIra la Le1 ettera, che
potrebbe essergli oggelito di afflizıone, partıcolarmente le COSe

appostegli NO  — OSSEeTO del ondate.
Procurerö di prendere informazionı di C1Ö, La intratterrö

dı hel tale oggetto”.
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Credo d’interpretar le intenzıon1ı dell’ Eminenza Vostra nel-
l’attenermi, CoOome 10, ql consiglio di MONSIENOT W eıss. Tosto che
MCcCeva da questo prelato NUOVI rıiscontri tale oggetto, m1 recherö

dovere dı umilhliarlı Vostra Eminenza CUul {iro sensı p1U
profonda venerazıone colla quale l bacıo della Sacra
Porpora, ho L’onore di rassegnarmı

XI
Münchener Nuntius

1040
Monaco aprıle 1843

Ricevo altra ettera di Monsignor Weıss, 1n CUul mı parla intorno
quanto 10 glı erıtto sul modo dı vestiıre dı Il O Il-

Mı ICCO dovere di trascrıvere quı traduzione
dal tedesco della medesima. Essa Cosi Concepılta: “Con quella
plena lıberta, CO  —_ Cu1l Jla SCINDTE mı1 ha dı farle ONOSCeEeTE
la mıa opınlone, credo m10 dovere di esprimerle quel che
intorno quello che S1 crede oler ADDOTITE al NnNOsSIro aM1CO In
Colonia, ın r1guardo alla di Iui anlera di vestire. Non dubito
NLO che coloro, qualiı TraggonoO ammiırazıone da C1O, NO  _ S1eNnO
ottımı cattolici, ed 10 SO  — ben lungı dal dar nmıedesiml,
Poiche ben SO quanto il modo esterlore di degli ecclesjastiec1
ınfluisca sulla sostanza della COSAa. Perö eredo dı dover far rıfllettere,
che OTa dobbiamo prender la Germanıa, partiıcolarmente le COIl-
trade del Reno, COMMe SONO In r1guardo q ] vestiarıo degli ecclesiastie].
GConvien 1re pero che In questo r1guardo S1 mMO guadagnando,
mentre cı INAanNnO ıIn INAanO vestiarıo DIU decente viene adottato
dal clero. Ho avuto OCCaslıone p1IU p1IU VO dı rT1COoNOsSCer questo
miıglıoramento. Mı ricordo AaNnCcCOT3a, che grande scandalo trassero

seminaristi di Magonza (allorche 10 stesso mı1 LrOvavo LUTINEeTOÖ
dei medesim1) nel veder l’attual VeEESGONV 6 l Münster
ammiınistrar la cresima 1n tıvalı Cosi anche da Pr1INC1IDI1O 1’abıto
di ocıeta di MONS18NOTr el eccıtava ammiırazlone, C lo sStesso
accadde 1n riguardo qalla dell’attuale Q Y C1-
VESCOVO dı Golonija MONSIENOF Droste.

Da quel che sento, 11 nOostro aM1CO fa uUSOo di vestiarıo
decente, che NO disconviene ad VESCOVO. Kgl 110 solıto
sar la ottana 110  — 1n OCCaslone dı funzion]ı ecclesjiastiche. Se
forse 1ın empo di inverno nelle SUe passeggıate abbıla fatto USOo dı
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modo dı vestire, che NO  — S12 ordinarıo aglı ecclesjasticı nella
diocesı Golonija, questo eve attrıbuito motivı salute.

Nel rıflessı he Ila mı ha Comuniıcato, Tr1CONOSCO il Le1l
SINCEeTrO interessamento ı1 NOSLITO amıco, S1ICCOmMe perÖ mı1
Oolo 1n qualı disposizloni dı aNnımo eglı sS1 TOVAa, quindı che, NO
trattandosı COoOSa sostanzlale, credo che S12a meglio dı NOn parlarglı
OTa dı C10 Son dolente DIU dı quel che 10 maı lo dire, che

nOostiro amıco.Dper mo chilacchiere, che NO  —_ S1 POSSONO evıtare,
s1a diventato mo sensibiıle ed irrıtabile. pero nel Signore che
anche 1n questo, seguıräa cambıamento In meglio.”

Dopo che MONS1gENOF Weiss S1 pCr ben due volte <ulla
inopportunitäa dı SCr1vere OTa MONS18NOF Geissel sull’oggetto
sovrindicato, NO  , OSO commettergli di dar alla ettera che glı

diretta PCI quel prelato, bramando di iar CONOSCeEeTEe i}
all’ Eminenza Vostra Reverendissima, nde S1 degn1 darmı ulteriorı
istruzionı in proposito.

Le rıpeto ıl sensı della pIU profonda venerazıone COoON CUul
il bacıo della Sacra Porpora, ho L’onore dı rassegnarmı.


